
36 Region Gmünd Meine Region Woche 39/2023 NÖN NÖN Woche 39/2023 Meine Region Region Gmünd 37

BEZIRK GMÜND, SPITAL Die jährli-
che „Woche der Landwirtschaft“
lädt dazu ein, die Vielfalt und
den Wert regionaler Lebensmit-
tel sowie die engagierte Arbeit
der Bäuerinnen und Bauern
hautnah zu erleben. Am 21. Sep-
tember machte die Bezirks-
bauernkammer Gmünd auf die
Leistungen der Bäuerinnen und
Bauern aufmerksam.

Dazu wurde auf den Hof der
Familie Göll nach Spital bei Wei-
tra eingeladen, der bereits seit
1991 als Biobetrieb geführt wird.
Florian Göll und seine Gattin
Andrea haben den Biohof 2013
übernommen, sie bewirtschaf-
ten nun insgesamt etwa 60 Hek-
tar. „Wir haben durchschnittlich
35 Kühe plus weibliches Jung-
vieh am Hof und vermarkten
Produkte wie Eier, Rohmilch,
Roggen, Weizen, Dinkel und
Erdäpfel in unserem Hofladen“,
erzählte er. Markus Wandl, Be-
zirksobmann der Landwirt-
schaftskammer, hob die Wich-
tigkeit regionaler Lebensmittel-
kooperationen hervor:
„Österreich ist eine Ertragsre-
gion, in der es glücklicherweise
schon viele regionale Koopera-
tionen gibt. Anders wäre ein
Fortkommen unserer Landwir-
te kaum mehr möglich. Daher
freuen wir uns auch immer über
neue Partnerschaften.“

Vizepräsidentin Andrea
Wagner erklärte: „Uns ist die
Herkunftskennzeichnung bei

„Trinken sie
Bier, damit
helfen sie!“
Am Biohof Göll in Spital bei Weitra wurde
über den Wert regionaler Lebensmittel,
die Arbeit der Bäuerinnen & Bauern und
die Wege regionaler Produkte aufs Teller
– oder ins Bierglas – informiert.

Lebensmitteln extrem wichtig.“
Diese Kennzeichnung ist für
Großküchen und Kantinen wie
berichtet seit 1. September ver-
pflichtend. Die Landwirt-
schaftskammer wünscht sich
eine Ausweitung der Kenn-
zeichnung auf die Gastronomie.
„Wenn der Anteil von regionalen
Lebensmitteln in Großküchen
um 10 Prozent steigt, sichert das
rund 500 Betrieben ihr Fort-
kommen“, so Wagner.

Anteil der Bio-Betriebe im
Bezirk bei über 40 Prozent
Kammersekretär Martin Spita-
ler zeigte die Wichtigkeit der
Woche der Landwirtschaft auf.
„Durch Führungen wird ein ein-
zigartiger Blick hinter die Kulis-
sen gegeben.“ Durchschnittlich
28 Hektar betrage die Betriebs-
größe landwirtschaftlicher Be-
triebe in Österreich - im Bezirk
Gmünd seien es etwa 26 bis 27
Hektar. Über 40 Prozent der Be-
triebe im Bezirk seien Biobetrie-
be. Würden die Importe von
landwirtschaftlichen Produkten
nur um ein Prozent gesenkt, so
würde das über 3.000 Arbeits-
plätze in Österreich sichern.

Der Selbstversorgungsgrad
bei Trinkmilch, Rind- und Kalb-
fleisch und Schweinefleisch
liegt demnach teilweise bei weit
über 100 Prozent. Mit Käse, Ge-
treide, Erdäpfeln und Eiern
könne, so Spitaler, zu über 90

Prozent der inländische Bedarf
abdeckt werden. Honig, Gemüse
und Obst liegen im Mittelfeld,
Fisch ist mit nur sieben Prozent
an letzter Stelle.

Erzeugergemeinschaft
liefert die Braugerste
Reinhard Fürnsinn, Grün-
dungs- und Vorstandsmitglied
der Erzeugergemeinschaft Öko-
region Waldviertel - Schremser
Brauerei, berichtet: „1995 wurde
die Erzeugergemeinschaft Öko-
region Waldviertel gegründet.
Die Schremser Braugerste
stammt seither ausschließlich
von kontrollierten Bauern aus
dem Waldviertel. Mit den Raiff-
eisen Lagerhäusern Gmünd-Vi-
tis und Waidhofen können wir
die Braugerste in der Nähe la-
gern.“ Mit Karl Trojan von der
Schremser Brauerei haben die
Landwirte einen verlässlichen
Partner gefunden, mit dem die
Preise jährlich neu verhandelt
werden. 750 - 800 Tonnen Brau-
gerste werden jährlich für die
Schremser Brauerei produziert.
In Jahren mit einem Braugers-
ten-Überschuss nimmt die
Brauerei schon mal 100 Tonnen
Braugerste mehr ab. Damit kön-
nen schlechtere Erntejahre aus-
geglichen werden. Mit „Trinken
sie Bier, damit helfen sie den
Landwirten“ schloss Fürnsinn
seinen Vortrag.

Obmann Johann Schoder
von der Molkerei im Mostviertel
referierte über die Milchwirt-
schaft im Waldviertel: „Die
Berglandmilch Genossenschaft
sichert den Milchbauern den
Marktzugang, sie ist wichtig für
die regionale Versorgung und

VON GABRIELA PETERKA

WOCHE DER LANDWIRTSCHAFT

die Bauern sind seit 2005 Mit-
eigentümer der Genossen-
schaft.“ Derzeit gebe es rund
9.000 Mitglieder.

Mit „Ja zu nah“, der Regiona-
len Lebensmittel Kooperation
GmbH, wurde 2021 eine neue
Partnerschaft mit Landwirten
aus der Region geschlossen. Ge-
schäftsführerin Elfriede Schaf-
fer freut sich: „Seit Juli 2022 gilt
der Slogan 'Vom Hof in die Kü-
che'. Wir unterstützen Bauern
bei der Vermarktung ihrer Pro-
dukte.“ Das aktuelle Sortiment
umfasst Gemüse, Obst, Eier,
Öle, Trockenprodukte und dem-
nächst auch Huhn. Bald folgen
sollen Fisch, Fleisch und Milch.

Vermarktung regionaler
Produkte unterstützen
Dafür seien einige Wertmaßstä-
be gesetzt worden: die Bünde-
lung von regionalen Angeboten
und Organisation von Ersatzlie-
feranten bei Betriebsausfällen,
die Preisbestimmung durch
Landwirte selbst (die GmbH
schlägt für ihre Leistung 35 Pro-
zent auf) und die Information
an Großküchen, welcher Bauer
ihre Lebensmittel zu welchem
Preis liefert. Biohuhn und Pute
sollen bald ins Sortiment kom-
men, gesucht ist laut Schaffer
noch küchenfertiges Gemüse:
„Das kann derzeit nicht aus hei-
mischen Landwirtschaften zur
Verfügung gestellt werden.“
Eine Forderung stellt Schaffer:
„Die Großküchen der öffentli-
chen Hand sollten auch nach
hohen Standards einkaufen.
Das passiert derzeit nur bei
Frischware. Tiefkühlware be-
steht zur Hälfte aus Billigware.“

 Referenten und Ehrengäste am Biohof Göll (v.l.): Landeskammerrat Josef
Laier, Gebietsbäuerin Manuela Huber, Johann Schober (Molkerei im
Mostviertel), Bezirksbäuerin Marion Kuben, Bezirkshauptmann Christian
Pehofer, Andrea Wagner (Vizepräsidentin), Bauernkammer-Bezirksobmann
Markus Wandl, Amtstierärztin Elisabeth Osterberger, Andrea und Florian
Göll, Elfriede Schaffer (RLK), Daniela Morgenbesser (LK NÖ Agrarkom-
munikation), Reinhard Fürnsinn von der Erzeugergemeinschaft Ökoregion
Waldviertel und Kammersekretär Martin Spitaler.
Foto: Gabriela Peterka

WALDVIERTEL Über 80 Betriebe
präsentierten ihre Berufsbilder,
offene Jobs, Lehrstellen und
Praktikumsplätze. Unter dem
Motto „Handwerk hat goldenen
Boden!“ bestand für Schüler
auch die Möglichkeit, in den
Werkstätten unter fachkundiger
Anleitung in Lehrberufe zu
schnuppern und selbst kleine
Werkstücke herzustellen.

Christof Kastner begrüßte
in seiner Funktion als Obmann
des Wirtschaftsforums Wald-
viertel die Gäste, die zur Eröff-
nung in die Räume der HLW
Horn gekommen waren und
lobte die gute Zusammenarbeit
mit der Wirtschaftsakademie an
den vier Standorten Horn,
Waidhofen, Zwettl und Gmünd.
„Wir müssen über den Teller-
rand hinaus schauen und auch
die Next Generation ins Boot
holen, um die Zukunftsreise
Waldviertel antreten zu kön-
nen“, betonte er und forderte
auch die Unterstützung der
Politik zur Weiterentwicklung.

Mit dem Projekt „Ticket ins
Waldviertel“ möchte Vorstands-
mitglied Ernst Wurz nicht nur
abgewanderte Waldviertler wie-

Betriebe zeigten
Berufschancen
Bei der Jobmesse des Wirtschaftsforums
Waldviertel wurden Möglichkeiten zur
Aus- und Weiterbildung aufgezeigt.

der zurückbringen. Er richtet
sich auch an die Zuzügler: „Wir
brauchen Waldviertler für die
Waldviertler Betriebe und auch
dafür, um unsere Region als
Wohn- und Lebensraum erhal-
ten zu können“, verwies er auf
die Podcast-Aktion, bei der
Waldviertler Rückkehrer über
den Arbeits- und Wohnort
Waldviertel berichten. Anne
Blauensteiner stellte ihr Projekt
„Frau Ida“ in Zwettl, eine Co-
Working-Alternative zum
Home-Office vor.

Seitens der Wirtschafts-
kammer betonte Vizepräsident
Christian Moser die Wichtigkeit
eines gemeinsamen Vorgehens
in der Region, besonders in tur-
bulenten Zeiten, um ein Zeichen
des Aufbruchs in die Zukunft zu
setzen. Kurz und prägnant das
Statement von Nationalratsab-
geordnetem Lukas Brandwei-
ner, auch Obmann des Regio-
nalverbandes: „Leute, die
g'scheit reden, findet man über-
all. Wir haben aber auch Leute,
die ihre Ideen umsetzen.“ Für
Martina Diesner-Wais ist Zu-
sammenhalt in der Region we-
sentlicher Faktor für Erfolge.
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 Bei der Eröffnungsfeier der Jobesse in Horn: Reinhard Litschauer, Lukas
Brandweiner, Anne Blauensteiner, Anja Böhm, Christof Kastner, Martina
Diesner-Wais, Christian Moser, Ernst Wurz und Josef Wallenberger.
Foto: Wirtschaftsforum Waldviertel

 HEIDENREICHSTEIN Grund zum Feiern gab es für den Heidenreichsteiner
Chor „Ichtys“, den es bereits seit 32 Jahren gibt und der von Karl Immervoll
als Jugendchor gegründet wurde. Im Jahr 2005 übernahm Peter Böhm
die Geschicke der Truppe. „Bei uns sind jederzeit neue Sängerinnen und
Sänger willkommen und wir freuen uns über jeden Neueinsteiger, ob
männlich oder weiblich, die zu den Proben jeden Donnerstag ab 19 Uhr
ins Pfarrzentrum kommen“, so Peter Böhm.
Foto: Franz Dangl

 REINGERS Dechant Andreas Lango zelebrierte die Festmesse mit Segnung
der Erntekrone im Beisein von Bürgermeister Andreas Kozar und Vize-
bürgermeisterin Stefanie Lendl sowie Pfarrobfrau Wilhelmine Weinstabl.
Diese Messe wurde von der Singgemeinschaft Reingers unter Chorleiter
Johann Kreuzer mitgestaltet. Michaela Matousek, die sich auch um den
Blumenschmuck in der Pfarrkirche bemüht, trug mit einigen Helferinnen
ihren Anteil mit einer aufwendigen Dekoration bei. Im Zuge dieser Messe
wurde Johanna Strohmayer, die über sechs Jahre Ministrantendienst
in der Pfarre versehen hat, verabschiedet.
Foto: Herbert Kössner

 GMÜND Am 23. September lud der Verein „Weg des Friedens“ gemeinsam
mit der „Radlobby Gmünd“ zur Radtour am „Dr. Arthur und Maria Lanc“-
Friedensweg ein. Zwölf Radler schlossen sich beim Bahnhof Gmünd
zusammen, wo sie begleitet von Heinz Spindler starteten. Die rund zehn
Kilometer lange Strecke führte über die Dr. Artur-Lanc-Straße und Gmünd-
Neustadt nach Wielands. Dort überquerte die Gruppe den Grenzübergang
nach České Velenice. Letzte Station war Evangelische Friedenskirche.
Foto: Karl Tröstl


